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Betr.: Entwurf von Schlussfolgerungen des Rates zur Unterstitzung alterer
Menschen bei der Ausschopfung ihres vollen Potenzials auf dem
Arbeitsmarkt und in der Gesellschaft

— Billigung

1. Der Vorsitz hat einen Entwurf von Schlussfolgerungen des Rates zur Unterstiitzung dlterer
Menschen bei der Ausschopfung ihres vollen Potenzials auf dem Arbeitsmarkt und in der

Gesellschaft ausgearbeitet.

2. Die Schlussfolgerungen wurden von der Gruppe ,,Sozialfragen* am 7. April, 5. Mai und
26. Mai 2025 gepriift. Nach einer informellen schriftlichen Konsultation wurde eine

grundsétzliche Einigung liber den Wortlaut (sieche Anlage) erzielt.

3. Der Ausschuss der Stindigen Vertreter wird ersucht, den beiliegenden Entwurf von
Schlussfolgerungen dem Rat (Beschiftigung, Sozialpolitik, Gesundheit und

Verbraucherschutz) zur Billigung auf seiner Tagung am 19. Juni 2025 zu tibermitteln.
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ANLAGE

UNTERSTUTZUNG ALTERER MENSCHEN! BEI DER AUSSCHOPFUNG IHRES VOLLEN
POTENZIALS AUF DEM ARBEITSMARKT UND IN DER GESELLSCHAFT

ENTWURF VON SCHLUSSFOLGERUNGEN DES RATES

DER RAT DER EUROPAISCHEN UNION —

UNTER HINWEIS AUF

1. Artikel 3 Absatz 3 des Vertrags iiber die Européische Union (EUV), wonach die Union unter
anderem auf Vollbeschiftigung und sozialen Fortschritt hinwirkt, um soziale Ausgrenzung
und Diskriminierungen zu bekdmpfen und unter anderem soziale Gerechtigkeit und sozialen
Schutz, die Gleichstellung von Frauen und Ménnern und die Solidaritdt zwischen den
Generationen sowie den wirtschaftlichen, sozialen und territorialen Zusammenbhalt zu fordern;
Artikel 145 des Vertrags iiber die Arbeitsweise der Europdischen Union (AEUV), in dem die
Entschlossenheit der Union bekriftigt wird, eine koordinierte Beschéftigungsstrategie zu
entwickeln, um die Ziele des Artikels 3 EUV, einschlieBlich der Vollbeschéftigung und des

sozialen Fortschritts, zu erreichen;

2. Artikel 159 AEUV, mit dem die Kommission beauftragt wird, jdhrlich einen Bericht fiir das
Européische Parlament, den Rat und den Europédischen Wirtschafts- und Sozialausschuss iiber
den Stand der Verwirklichung der in Artikel 151 AEUV genannten Ziele zu erstellen, zu
denen die Forderung der Beschéftigung, die Verbesserung der Lebens- und
Arbeitsbedingungen, ein angemessener sozialer Schutz und die Entwicklung des
Arbeitskriftepotenzials im Hinblick auf ein dauerhaft hohes Beschéftigungsniveau und die

Bekdmpfung von Ausgrenzungen gehdren.

1 Fiir die Zwecke dieser Schlussfolgerungen bezieht sich der Begriff ,dltere Menschen‘ auf Personen ab 55 Jahren.
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In Artikel 8 AEUV heiBt es ferner, dass die Union bei allen ihren Tatigkeiten darauf hinwirkt,
Ungleichheiten zu beseitigen und die Gleichstellung von Ménnern und Frauen zu férdern, und
geméal Artikel 10 AEUV zielt die Union bei der Festlegung und Durchfiihrung ihrer Politik
und ihrer Maflnahmen darauf ab, Diskriminierungen unter anderem aus Griinden des Alters

und einer Behinderung zu bekdmpfen;

3.  Artikel 174 AEUV, wonach die Union bei ihrer Politik zum wirtschaftlichen, sozialen und
territorialen Zusammenhalt, deren Ziel es unter anderem ist, die Unterschiede im
Entwicklungsstand der verschiedenen Regionen und den Riickstand der am stédrksten
benachteiligten Gebiete zu verringern, besondere Aufmerksamkeit den ldndlichen Gebieten,
den von industriellem Wandel betroffenen Gebieten und den Gebieten mit schweren und

dauerhaften natiirlichen oder demografischen Nachteilen widmet;

4.  die Strategische Agenda 2024-2029 des Européischen Rates, mit der beschlossen wurde, die
demografischen Herausforderungen und ihre Auswirkungen auf die Wettbewerbsfahigkeit,
das Humankapital und die Gleichstellung umfassend anzugehen, dafiir Sorge zu tragen, dass
das europidische Wirtschaftsmodell und die Sozialsysteme eine florierende langlebige
Gesellschaft unterstiitzen, und in die Kompetenzen sowie in die Bildung und Ausbildung der
Menschen wihrend ihres gesamten Lebens zu investieren und die Mobilitdt von Talenten

innerhalb der Européischen Union und dariiber hinaus zu férdern;

5. die Europiische Séule sozialer Rechte mit ihren Grundsétzen und den damit
zusammenhdngenden Aktionsplan der Kommission, in dem hervorgehoben wird, wie wichtig
es ist, die Erwerbsbeteiligung aller, einschlieBlich dlterer Menschen, zu erhdhen,
Chancengleichheit zu gewihrleisten, lebenslanges Lernen, die Arbeitsqualitit und die
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben zu fordern sowie die soziale Inklusion zu verbessern
und gleichzeitig Armut zu verhindern und angemessene Altersversorgungsleistungen zu
bieten, die den fritheren Beitrdgen der Arbeitnehmer und Selbststdndigen entsprechen, um auf
der Verwirklichung der Kernziele der EU und der nationalen Ziele fiir 2030 in Bezug auf

Beschiftigung, Kompetenzen und Armutsbekdmpfung aufzubauen;

6.  das Ubereinkommen der Vereinten Nationen iiber die Rechte von Menschen mit
Behinderungen, zu dessen Vertragsparteien die EU und ihre Mitgliedstaaten gehoren. Da die
Wahrscheinlichkeit einer Behinderung mit zunehmendem Alter steigt, ist es von
entscheidender Bedeutung, Hindernisse fiir die soziale und wirtschaftliche Teilhabe aller
Menschen mit funktionellen Einschrankungen zu beseitigen, unter anderem durch die
Gewihrleistung von Barrierefreiheit und angemessener Vorkehrungen, um Ausgrenzung,
Armut und Beschiftigungsdefizite zwischen élteren Menschen und der

Allgemeinbevolkerung zu verringern;

9321/25 3
ANLAGE DE



10.

Richtlinie 2000/78/EG des Rates, mit der ein allgemeiner Rahmen zur Bekdmpfung der
Diskriminierung wegen des Alters, der Religion oder der Weltanschauung, einer Behinderung
oder der sexuellen Ausrichtung in Beschiftigung und Beruf im Hinblick auf die
Verwirklichung des Grundsatzes der Gleichbehandlung in den Mitgliedstaaten geschaffen
wird. Ferner wird darin betont, dass der Unterstiitzung alterer Arbeitnehmer mit dem Ziel der
Erhohung ihrer Erwerbsbeteiligung besondere Aufmerksamkeit gebiihrt;

Richtlinie (EU) 2024/1499 des Rates, mit der Standards fiir Gleichbehandlungsstellen im
Bereich der Gleichbehandlung von Personen in Beschiftigung und Beruf ungeachtet ihres
Alters sowie ihrer Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung oder ihrer sexuellen
Ausrichtung festgelegt werden;

den Beschluss des Rates? von 2024 zu Leitlinien fiir beschéftigungspolitische MaBnahmen,
insbesondere die Leitlinien 6 und 8, in denen die Mitgliedstaaten aufgefordert werden, darauf
hinzuwirken, das Arbeitskriafteangebot und den Zugang zu Beschiftigung sowie den
lebenslangen Erwerb von Féahigkeiten und Kompetenzen zu verbessern — unter anderem durch
die Verbesserung der Inklusivitit und der Entwicklung des Humankapitals, indem sie den
lebenslangen Erwerb von Kompetenzen und Fahigkeiten unterstiitzen —, sowie die
Chancengleichheit fiir alle zu fordern — unter anderem durch die Unterstiitzung von
Rentenreformen durch MaBBnahmen, die ein aktives und gesundes Altern fordern und das
Erwerbsleben verldngern;

die Stellungnahmen des Europdischen Wirtschafts- und Sozialausschusses mit den Titeln
., Altere Menschen in Beschiiftigung — systemische Voraussetzungen fiir einen freiwilligen

‘

langeren Verbleib im Erwerbsleben ‘3, ,, Auswirkungen der Demografie auf das soziale
Europa‘?, ,, Europdische Strategie fiir dltere Menschen > und ,, Ein horizontaler EU-Ansatz
zur Forderung der Solidaritit zwischen den Generationen in Europa “S, in denen die
Notwendigkeit koordinierter Mafinahmen in verschiedenen Politikbereichen zur Forderung
der Beschiftigung dlterer Menschen und die Bedeutung des sozialen Dialogs in diesem

Bereich hervorgehoben werden;

4
5
6

Beschluss (EU) 2024/3134 des Rates vom 2. Dezember 2024 zu Leitlinien fiir beschaftigungspolitische Mainahmen
der Mitgliedstaaten.

Stellungnahme des EWSA: Altere Menschen in Beschdftigung — systemische Voraussetzungen fiir einen freiwilligen
ldngeren Verbleib im Erwerbsleben, SOC/817-EESC-2024, 26. Februar 2025.

Stellungnahme des EWSA: Auswirkungen der Demografie auf das soziale Europa, SOC 796, 18. September 2024.
Stellungnahme des EWSA: Europdische Strategie fiir dltere Menschen, 2023/C 349/06, 12. Juli 2023.
Stellungnahme des EWSA: Ein horizontaler EU-Ansatz zur Forderung der Solidaritdit zwischen den Generationen

in Europa, (O] C, C/2024/6869), 28. November 2024.
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1.

12.

13.

14.

die Mitteilung der Europdischen Kommission mit dem Titel ,, Union der Gleichheit: Strategie
fiir die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2021-20307, in der betont wird, dass dlteren
Menschen mit Behinderungen besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muss, um ihre
Teilhabe an der Gesellschaft und am Arbeitsmarkt sicherzustellen;

die Mitteilungen der Europdischen Kommission ,, Demografischer Wandel in Europa: ein
Instrumentarium zur Bewdltigung der Herausforderungen® “ und zur ,, Europdischen Strategie
fiir Pflege und Betreuung ““, aus denen hervorgeht, dass Strategien fiir aktives Altern sowie
angemessene und mafBgeschneiderte Arbeitsbedingungen zusammen mit frithzeitigem
Eingreifen, Gesundheitsforderung und Krankheitsvorbeugung éltere Generationen in die Lage
versetzen konnen, ihr Arbeitsleben freiwillig zu verldngern, sowie eine langere eigenstindige
Lebensfiihrung und ein ldngeres gesundes und aktives Leben unterstiitzen und den Beginn der
Pflegebediirftigkeit hinauszogern konnen.” Dariiber hinaus kann ein ldngeres Arbeitsleben es
den Menschen ermdglichen, ihre Kompetenzen am Arbeitsplatz auf den neuesten Stand zu
bringen und aktiv zu bleiben; Arbeitgeber wiederum kdnnen dadurch Personal halten.
Gleichzeitig wird bei einer mehrere Generationen umfassenden Belegschaft der
Wissenstransfer gefordert;!?

den Aktionsplan zum Arbeits- und Fachkrdftemangel in der EU'! der Europdischen
Kommission, in dem betont wird, dass dafiir gesorgt werden muss, dass dltere Menschen aktiv
bleiben, um zur Bewiltigung des Arbeits- und Fachkrdftemangels beizutragen;

die Schlussfolgerungen des Rates zum Arbeits- und Fachkriftemangel in der EU, in denen
hervorgehoben wird, wie wichtig flexible Arbeitsregelungen, inklusive
Beschiftigungsmoglichkeiten, faire Arbeitsbedingungen sowie Maflnahmen zur Ausbildung
und Kompetenzentwicklung sind, um Arbeitskrifte zu halten und mehr Menschen nachhaltig
in den Arbeitsmarkt zu integrieren, und wie wichtig die Gewéhrleistung einer besseren
Vereinbarkeit von Pflege- und Betreuungsaufgaben und Erwerbstitigkeit ist — insbesondere
durch Gewihrleistung des Zugangs zu hochwertiger Pflege und Betreuung wie
Kinderbetreuung und Pflegediensten fiir dltere Menschen —, um die
Geschlechtergleichstellung zu fordern und die ungleiche Aufteilung unbezahlter Pflege-,
Betreuungs- und Hausarbeit zwischen Frauen und Ménnern anzugehen.

10

11

Européische Kommission, DG EMPL, 2021, https://op.europa.eu/de/publication-detail/-/publication/3e1e2228-
7¢97-11eb-9ac9-01aa75ed71al.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Rat, den Européischen Wirtschafts- und
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen — Demografischer Wandel in Europa: ein Instrumentarium zur
Bewiltigung der Herausforderungen, COM(2023)577 final, Briissel, 11.10.2023.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Rat, den Européischen Wirtschafts- und
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen zur Europiischen Strategie fiir Pflege und Betreuung,
COM(2022) 440 final, Briissel, 7.9.2022.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Rat, den Europdischen Wirtschafts- und
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen — Demografischer Wandel in Europa: ein Instrumentarium zur
Bewiltigung der Herausforderungen, COM/2023/577 final, S. 13.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Europédischen Rat, den Rat, den Europdischen
Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen — Arbeits- und Fachkrédftemangel in der EU: ein
Aktionsplan, COM(2024) 131 final, Briissel, 20.3.2024.
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Ferner wird in den Schlussfolgerungen betont, dass gezielte MaBnahmen erarbeitet werden
sollten, und die Mitgliedstaaten werden ersucht, die besonderen Bediirfnisse dlterer
Arbeitskrifte weiter zu untersuchen und anzugehen, um die entsprechenden
Beschiftigungshindernisse abzubauen, damit dltere Arbeitskriafte dem Arbeitsmarkt ldnger
und bei guter Gesundheit zur Verfiigung stehen oder auf den Arbeitsmarkt zuriickkehren
konnen;!2

15. das Griinbuch zum Thema Altern der Europdischen Kommission, in dem unter anderem
dargelegt wird, dass sich eine florierende alternde Gesellschaft auf gesundes und aktives
Altern, den Zugang zu hochwertiger Gesundheitsversorgung und Langzeitpflege sowie
lebenslanges Lernen stiitzt'3, und in dem darauf hingewiesen wird, dass die Kompetenz fiir
die Bewiltigung der Auswirkungen des Alterns weitgehend in den Hénden der
Mitgliedstaaten liegt, die EU sich jedoch in einer guten Position befindet, um Schliisselfragen
und -trends zu ermitteln und zu analysieren, den Austausch bewihrter Verfahren zu
erleichtern und MaBBnahmen im Bereich des Alterns auf nationaler, regionaler und lokaler
Ebene zu unterstiitzen. Es kann den Mitgliedstaaten und Regionen dabei helfen, ihre eigenen,
malgeschneiderten politischen MaBBnahmen in Bezug auf das Altern zu entwickeln;

16. den durch den Ausschuss fiir Sozialschutz und die Europdische Kommission erstellten Bericht
iiber die Angemessenheit der Renten- und Pensionshohe 2024, in dem festgestellt wird, dass
inklusive und robuste Arbeitsmérkte der Schliissel zur Aufrechterhaltung angemessener
Renten und Pensionen in einer alternden Gesellschaft sind, und in dem weitere
Anstrengungen gefordert werden, um eine faire Altersversorgung fiir alle zu gewéhrleisten —
einschlieBlich Manahmen zur Abmilderung der Auswirkungen von Pflege- und
Betreuungsaufgaben —, eine ldngere Erwerbstétigkeit zu fordern — unter anderem durch
positive Anreize und groBere Flexibilitit beim Ubergang in den Ruhestand — und gleichzeitig
das geschlechtsspezifische Rentengefille zu verringern, und in dem aufgezeigt wird, dass die
Ziele der Angemessenheit der Renten und der langfristigen Tragfdhigkeit der 6ffentlichen
Finanzen untrennbar miteinander verbunden sind, wofiir eine integrierte Reaktion auf die
Herausforderung des Alterns erforderlich ist;'*

12 Schlussfolgerungen des Rates zum Arbeits- und Fachkriftemangel in der EU: Ungenutztes Arbeitskriftepotenzial in

der Européischen Union mobilisieren, am 2. Dezember 2024 vom Rat (Beschiftigung, Sozialpolitik, Gesundheit und
Verbraucherschutz) angenommen.

Griinbuch zum Thema Altern — Férderung von Solidaritdt und Verantwortung zwischen den Generationen,
Européische Kommission, COM (2021) 50 final, Briissel, 27.1.2021.

Bericht tiber die Angemessenheit der Renten- und Pensionshéhe 2024: Gegenwirtige und kiinftige Angemessenheit
der Altersversorgung in der EU. Band I, Amt fiir Ver6ffentlichungen der Européischen Union, 2024,

S. 12,https://data.europa.eu/doi/10.2767/909323. Schlussfolgerungen des Rates vom 20. Juni 2024 zur
Angemessenheit der Renten- und Pensionshdhe, Dok. 11398/24.

13

14
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17.

18.

das Abschlusspapier der Hochrangigen Gruppe fiir Nichtdiskriminierung, Gleichstellung und
Vielfalt mit dem Titel ,, Altersgleichheit und Verbot der Diskriminierung aus Griinden des
Alters “13, das sich mit den Auswirkungen der Diskriminierung aus Altersgriinden und des
Ageismus befasst und in dem die einschldgigen rechtlichen und politischen Rahmen dargelegt
und gleichzeitig konkrete Herausforderungen und politische Maflnahmen auf europdischer
und nationaler Ebene vorgestellt werden;

den Strategischen Rahmen der EU fiir Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 2021-
20276, in dem festgelegt ist, dass es bei zunehmendem Alter der Arbeitskrifte notwendig ist,
ihre Arbeitsumgebung und Aufgaben an ihre spezifischen Bediirfnisse anzupassen und die
Risiken auf ein Mindestmal3 zu beschrinken;

UNTER BERUCKSICHTIGUNG DER FOLGENDEN ASPEKTE:

19.

Die Alterung der Bevolkerung stellt eine der strukturellen Herausforderungen fiir
Wettbewerbsfihigkeit und Wachstum dar, mit denen die Mitgliedstaaten konfrontiert sind.
Nach den Eurostat-Daten machten im Jahr 2024 Menschen ab 65 Jahren 21,6 % der EU-
Bevdlkerung aus, und dieser Anteil wird voraussichtlich bis 2060 auf 30 % ansteigen. Im
selben Zeitraum wird der Anteil der Personen im Alter von 15 bis 64 Jahren voraussichtlich
von 63,8 % auf 56,6 % sinken.!” Das Durchschnittsalter der Bevolkerung stieg zwischen 2002
und 2023 von 39 Jahren auf 44,5 Jahre und wird bis 2060 48,8 Jahre erreichen.!® Der Anteil
der EU-Bevolkerung im erwerbsfahigen Alter geht zuriick, wihrend der Anteil der Personen
im Ruhestand steigt, sodass der Abhéngigkeitsquotient stetig von 33,9 % im Jahr 2024 auf
59,7 % im Jahr 2100 steigen diirfte.!® Im Jahr 2022 machten Menschen mit Behinderungen in
den 27 Mitgliedstaaten 18,7 % der Bevolkerung im Alter von 16 bis 64 Jahren und 52,2 % der
Menschen ab 65 Jahren aus. Entscheidungstriager stehen daher vor neuen Herausforderungen
in Bezug auf die Lebens- und Arbeitsbedingungen, den Sozialschutz und den Zugang zu
Betreuungs- und Pflegediensten.

15

16

17
18
19

Altersgleichheit und Verbot der Diskriminierung aus Griinden des Alters, Abschlusspapier der Hochrangigen
Gruppe fiir Nichtdiskriminierung, Gleichstellung und Vielfalt, Europdische Kommission, 1. Dezember 2024,
Netzwerk von Fachleuten fiir Nichtdiskriminierung — Européische Kommission,
https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/policies/justice-and-fundamental-rights/combatting-
discrimination/tackling-discrimination/network-experts-field-anti-discrimination_en.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Européischen Rat, den Rat, den Européischen
Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen — Strategischer Rahmen der EU fiir Gesundheit
und Sicherheit am Arbeitsplatz 2021-2027 — Arbeitsschutz in einer sich wandelnden Arbeitswelt, COM(2021) 323
final, Briissel, 28.6.2021.

Eurostat: demo_pjan, proj 23np (die Daten wurden am 17.2.2025 extrahiert).

Eurostat: proj 23ndbi (die Daten wurden am 17.2.2025 extrahiert).

Population Structure and Ageing: Statistics Explained (Bevolkerungsstruktur und Bevdlkerungsalterung: Statistik
erklart), Eurostat, Februar 2025, https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-
explained/index.php?title=Population_structure and ageing.
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Netzwerk%20von%20Fachleuten%20für%20Nichtdiskriminierung%20–%20Europäische%20Kommission
Netzwerk%20von%20Fachleuten%20für%20Nichtdiskriminierung%20–%20Europäische%20Kommission

20.

21.

Die Forderung von Moglichkeiten wirtschaftlicher Tatigkeiten fiir dltere Menschen erfordert
ein neues Denken auf Ebene der Unternehmen, der Regionen, der Sektoren, der
Mitgliedstaaten und der EU. Es bedarf innovativer Ansétze fiir Arbeitsbedingungen und
Karrierewege, die es édlteren Menschen ermdoglichen, ihre physische und psychische
Gesundheit zu erhalten und gleichzeitig Kompetenzen, Motivation und Produktivitit wahrend
eines verlidngerten Erwerbslebens zu entwickeln.?? Innovative Ansitze sind auch fiir
anpassungsfahige und barrierefreie Arbeitsplétze fiir dltere Arbeitskrafte erforderlich.

Dass mehr Menschen als je zuvor ldnger und gesiinder leben, bedeutet, dass sie nach dem
Eintritt in den Ruhestand wirtschaftlich und sozial aktiv bleiben konnten, indem sie an
sozialen Aktivitdten teilnehmen. Diese neuen Gegebenheiten verdndern unser Verstdndnis des
Alterns und verdeutlichen den wichtigen Beitrag dlterer Menschen fiir Gesellschaft und
Wirtschaft durch eine verldngerte Wirtschaftstatigkeit, soziale Teilhabe und
Freiwilligenarbeit, generationeniibergreifendes Lernen und Zusammenhalt.?!

Das geschlechtsspezifische Rentengefille fiihrt dazu, dass Frauen im Alter finanziell weniger
abgesichert sind als Ménner. Frauen haben eher ein niedrigeres Einkommen als Méanner, da
sie hdufiger in schlechter bezahlten Sektoren und Berufen arbeiten und ihre Arbeitsmuster
anpassen, um wéhrend ihres gesamten Lebens Pflege- und Betreuungsaufgaben zu
iibernehmen, da sie den Grofteil der unbezahlten Pflege-, Betreuungs- und Hausarbeit leisten.
Daher gehen Frauen eher einer unregelméBigen oder sogar informellen Beschiftigung nach
als Ménner. All diese Faktoren, in Verbindung mit ldangeren Unterbrechungen der
Beschiftigung, niedrigeren Lohnen und kiirzeren Berufslaufbahnen, verringern die
Rentenbeitrdge und die erworbenen Leistungen von Frauen. Es gibt jedoch Situationen wie
die Selbststindigkeit, die hdufiger von Méannern ausgeiibt wird, die mit einem schwierigeren
Zugang zu Renten verbunden sein konnen, als dies bei Arbeitnehmern in traditionellen
Beschiftigungsverhéltnissen der Fall ist.2? MaBnahmen, die darauf abzielen, die systemischen
Griinde des geschlechtsspezifischen Lohngefilles anzugehen, groBBere wirtschaftliche
Chancen wihrend des gesamten Lebens zu bieten und den Zugang zu Sozialschutz und
Pflegediensten zu verbessern, konnen dazu beitragen, diese Herausforderung zu bewiltigen.
Freiwillige Verldangerungen der Wirtschaftstétigkeit konnen dlteren Menschen ein
zusitzliches Einkommen verschaffen.

20

21

22

Eiffe, F.F. et al. (2024), ,,Keeping older workers engaged: Policies, practices and mechanisms*, Eurofound Working
Paper WPEF24030, 2024, https://www.eurofound.europa.eu/sites/default/files/2024-02/wpef24030.pdf

Griinbuch zum Thema Altern — Férderung von Solidaritdt und Verantwortung zwischen den Generationen,
Europiische Kommission, COM (2021) 50 final, Briissel, 27.1.2021.

Europédische Kommission: Generaldirektion Beschiftigung, Soziales und Integration und Ausschuss fiir
Sozialschutz (SPC), The 2024 pension adequacy report — Current and future income adequacy in old age in the EU.
Band II, Amt fiir Veroffentlichungen der Européischen Union, 2024,

S. 240, https://data.europa.eu/doi/10.2767/550848.

9321/25 8
ANLAGE DE



22.

23.

24.

Die ,,Sandwich-Generation“?3, d. h. Personen, die sich gleichzeitig um Kinder und iltere
Familienangehorige kiimmern, konnen physischer und psychischer Belastung ausgesetzt sein,
was zu unerfiilltem wirtschaftlichen und sozialen Potenzial sowie einer niedrigeren Qualitét
der Pflegearbeit, die sie leisten kdnnen, fithren konnte. Der Zugang zu hochwertiger
frithkindlicher Betreuung, Bildung und Erziehung, bezahltem Elternurlaub und hochwertigen
Langzeitpflegediensten ist fiir die Forderung der Geschlechtergleichstellung, der
Wirtschaftstéitigkeit und der Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben von entscheidender
Bedeutung. Da aktives und gesundes Altern den Pflegebedarf élterer Menschen verringert,
wirkt sich seine Forderung positiv auf das physische und psychische Wohlbefinden sowohl

der alteren als auch der ,,Sandwich*“-Generation aus.

Erfolgreiche Mallnahmen zur freiwilligen Verldngerung der Wirtschaftstatigkeit élterer
Arbeitskréfte hingen von ihrem Gesundheitszustand ab, der mit dem Lebensstil und den
sozio0konomischen Bedingungen sowie mit der Qualitét der Arbeit und dem Arbeitsumfeld,
insbesondere der physischen und psychischen Belastung durch verschiedene Berufe,
zusammenhdngt. Die Optimierung des Gesundheitszustands dlterer Menschen erfordert eine
nachhaltige und umfassende Gesundheitsvorsorge und Heilbehandlung, die an die
spezifischen Bediirfnisse und Gesundheitsprobleme sowohl von Frauen als auch von Ménnern
angepasst ist, in Verbindung mit angemessenen unterstlitzenden MaBBnahmen und

MafBnahmen im Bereich Sicherheit und Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz.

Durch den wachsenden Anteil dlterer Menschen in der Bevolkerung werden in dieser sich
schnell entwickelnden digitalen Welt neue beschéftigungs- und sozialpolitische Ansitze
erforderlich. Veranderungen in der Familienstruktur und die Entwicklung digitaler Medien,
einschlieBlich sozialer Medien und neuer Formen der Fernkommunikation sowie der
Telearbeit, konnen zu einem wachsenden Gefiihl der Isolation und Einsamkeit beitragen,
selbst wenn die Digitalisierung auch zu einer besseren Verbundenheit beitragen kann. Fiir die
dltere Generation konnen diese Verdnderungen zu einem schnelleren Verlust an Gesundheit

und Unabhingigkeit?*

, zu mangelnder Unterstiitzung bei Pflege- und Betreuungsbedarf und zu
einer Zunahme von Armut und sozialer Ausgrenzung fithren.?S All diese Probleme erfordern

angemessene politische MaBBnahmen.
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Schlussfolgerungen des Rates vom 2. Dezember 2024 zur Gewihrleistung der Vereinbarkeit von Beruf und
Privatleben und der Geschlechtergleichstellung fiir alle Generationen im Kontext demografischer
Herausforderungen, Dok. 16065/24, S. 10.

Sylke, V. et al. (2024), ,,Loneliness in Europe: Determinants, Risks and Interventions®, Population Economics,
Cham, Springer. ISSN 1431-6978, https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-66582-0.

Mahoney, J. et al. (2024), ,,Measuring social connectedness in OECD countries: A scoping review*, OECD Papers
on Well-being and Inequalities, No. 28, OECD Publishing, Paris, https://doi.org/10.1787/f758bd20-en.
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25.

26.

27.

Eine aktive Arbeitsmarktpolitik im Einklang mit der kiirzlich vorgeschlagenen iibergreifenden
Strategie Union der Kompetenzen®® und dem Aktionsplan zum Arbeits- und Fachkrdftemangel
in der EU?" sollte dazu beitragen, den Verbleib am Arbeitsmarkt und die
Arbeitsmarktintegration zu fordern sowie den Arbeitsplatzwechsel zu vereinfachen, um
sicherzustellen, dass das Potenzial, die Erfahrung und das Wissen der Bevilkerung im
erwerbsfahigen Alter, einschlieBlich dlterer Arbeitskrafte, voll ausgeschopft wird. Dartiber
hinaus konnen sich die Verbesserung des Zugangs zu maB3geschneiderter Weiterbildung und
Umschulung, die Anerkennung von Kompetenzen sowie hochwertige Arbeitspldtze und
flexiblere und angepasste Bedingungen am Arbeitsplatz positiv auf die Entscheidung élterer
Menschen auswirken, wirtschaftlich aktiv zu bleiben. Dabei sollten die Rolle und die

Autonomie der Sozialpartner geachtet werden.

Die Europdische Kommission hat sich verpflichtet, eine Strategie fiir
Generationengerechtigkeit zu entwickeln, um aufzuzeigen, wie die Kommunikation zwischen
den Generationen gestdrkt werden kann, und um sicherzustellen, dass die Interessen heutiger
und kiinftiger Generationen wihrend der gesamten Politikgestaltung und Rechtsetzung

gewahrt werden.*®

Geschitzt werden sollte der Beitrag dlterer Menschen besonders am Arbeitsplatz, wo er
Dynamik, Innovation und generationeniibergreifende Zusammenarbeit durch gegenseitiges
Lernen, Wissensaustausch und unterschiedliche Ansétze fordern kann, in Familien, in denen
idltere Menschen freiwillig informelle Langzeitpflege zur Ergdnzung formeller Pflegedienste
anbieten und junge Eltern mit Pflege- und Betreuungsaufgaben unterstiitzen konnten, und in
der Gesellschaft und lokalen Gemeinschaften, in denen dltere Menschen die Kluft zwischen
den Generationen tiberbriicken, Kultur, Werte und soziale Normen an jiingere Generationen
weitergeben, Empathie und gegenseitiges Versténdnis pflegen und eine stérker von

Zusammenbhalt und Inklusion geprigte Gesellschaft fordern konnen.

26
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Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Europédischen Rat, den Rat, den Europdischen
Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Die Union der Kompetenzen,

COM(2025) 90 final, Briissel, 5.3.2025.

Mitteilung der Kommission an das Européische Parlament, den Rat, den Europdischen Wirtschafts- und
Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Arbeits- und Fachkréftemangel in der EU: ein Aktionsplan,
COM(2024) 131 final, Briissel, 20.3.2024.

Mandatsschreiben von Ursula von der Leyen, Prasidentin der Europdischen Kommission, an Glenn Micaleff,
Mitglied der Kommission fiir Generationengerechtigkeit, Jugend, Kultur und Sport, Briissel, 1. Dezember 2024.
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28.

29.

Die Ergebnisse der Beratungen, die unter dem polnischen Vorsitz in verschiedenen Foren
(Ministerkonferenz in Danzig, Tagungen des Rates (Beschiftigung, Sozialpolitik, Gesundheit
und Verbraucherschutz), informelle Sitzung des Ausschusses fiir Sozialschutz) aufgenommen
wurden, haben gezeigt, dass die Herausforderungen im Zusammenhang mit der ErschlieBung
des wirtschaftlichen Potenzials élterer Menschen am wirksamsten durch ein umfassendes
Malnahmenpaket bewiltigt werden konnen. Dieses Paket sollte spezifische politische
MaBnahmen umfassen und die nationalen Gegebenheiten beriicksichtigen. Zu den
Schliisselbereichen gehdren die Schaffung von Anreizen fiir die freiwillige Verldngerung der
beruflichen Tétigkeit, die Forderung flexibler Arbeitsregelungen und Anpassung der
Arbeitsplédtze und Arbeitsbedingungen, eine Strategie zur Bekdmpfung der Diskriminierung,
gezielte und inklusive Weiterbildung, Praventionsstrategien im Bereich Gesundheit; die
gezielte Unterstiitzung durch die 6ffentlichen Arbeitsverwaltungen, die Tétigkeiten der
Sozialpartner, Unternehmensstrategien und -verfahren, die Verbesserung der Pflege- und
Langzeitpflegedienste, das Altersmanagement und das Management der Gesundheitsvorsorge
am Arbeitsplatz. Dariiber hinaus ist ein Umdenken erforderlich, um die gesellschaftliche
Anerkennung der wertvollen Beitrage dlterer Menschen zur Wirtschaftstitigkeit zu fordern.

Die jeweiligen Zustindigkeiten der Mitgliedstaaten und der Union geméal den Titeln IX

und X des AEUV sowie die Grundsétze der Subsidiaritit und der VerhdltnisméBigkeit und die
laufenden Arbeiten zur Uberpriifung des Aktionsplans zur europiischen Siule sozialer Rechte
im Jahr 20252 —

ERSUCHT DIE MITGLIEDSTAATEN UND DIE EUROPAISCHE KOMMISSION, im Rahmen
ithrer jeweiligen Zusténdigkeiten

30.

im kiinftigen neuen Aktionsplan zur europidischen Séule sozialer Rechte zu priifen, wie eine
Politik des aktiven Alterns, die édltere Menschen in Europa ermutigt, ihr Erwerbsleben
freiwillig zu verlangern, wirksam unterstiitzt werden kann und wie Moglichkeiten fiir
Wirtschaftswachstum und die Schaffung von Arbeitsplitzen, die sich aus der Entwicklung
einer ,,Seniorenwirtschaft® ergeben, gefordert werden konnen. Dies konnte dazu beitragen, die
Effizienz und Nachhaltigkeit der 6ffentlichen Finanzen zu verbessern, den
Arbeitskriftemangel zu beheben, die Wettbewerbsfahigkeit der EU zu stirken, angemessenen
Sozialschutz zu gewéhrleisten und Generationengerechtigkeit und Generationensolidaritit zu
fordern;

2 Mitteilung der Kommission an das Europdische Parlament, den Rat, den Européischen Wirtschafts- und

Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Aktionsplan zur européischen Séule sozialer Rechte, Europdische
Kommission, Briissel, 4.3.2021, COM(2021) 102 final, S. 41.
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31.

32.

33.

34.

Ageismus und negative Stereotype in Bezug auf dltere Menschen im Allgemeinen und dlteren
Arbeitsnehmern im Besonderen in allen Gesellschaftsbereichen zu bekdmpfen, indem das
Bewusstsein fiir die Bedeutung und den Mehrwert der aktiven Teilhabe élterer Menschen am
Wirtschafts-, Familien- und Gemeinschaftsleben geschirft wird. Dazu gehort auch die
Forderung einer positiven Wahrnehmung dlterer Menschen in Bezug auf ihre Rolle in
Wirtschaft und Gesellschaft mit besonderem Schwerpunkt auf den Vorteilen einer
Verlangerung ihres Erwerbslebens und der Beteiligung an Gemeinschaftsinitiativen. Bei
entsprechenden politischen MaBBnahmen sollte die Heterogenitét dlterer Menschen als Gruppe

berticksichtigt werden;

die Herausforderungen anzugehen, mit denen &ltere Frauen konfrontiert sind, und
MaBnahmen zu fordern, die Chancen und Unterstiitzung fiir ihre aktive Teilhabe am
Erwerbsleben, ihren beruflichen Aufstieg, ihr Lebenseinkommen und ihr Einkommen im
Ruhestand sicherstellen. Die politischen Maflnahmen sollten insbesondere den
unverhdltnismifBig groBen Teil der Pflege- und Betreuungsaufgaben, der von Frauen getragen
wird, beriicksichtigen und die gleichberechtigte Aufteilung der Pflege- und

Betreuungsaufgaben zwischen Frauen und Ménnern fordern;

die Anstrengungen zur Forderung eines gesunden und aktiven Alterns unter Beriicksichtigung
der Auswirkungen einer gesunden Lebensweise, nichtarbeitsbezogener Tétigkeiten und
sozialer Bindungen auf die Aufrechterhaltung der Autonomie, des Wohlergehens und eines
wiirdevollen Lebens im Alter zu stirken. Pravention sollte so weit wie moglich im Voraus
und wihrend des gesamten Alterungsprozesses eingesetzt werden, insbesondere indem die
Personen, die sich in besonders schutzbediirftigen Umstédnden und Situationen befinden,

angesprochen werden;

in den kiinftigen Gemeinsamen Beschiftigungsberichten und anderen einschldgigen
Dokumenten Maflnahmen hervorzuheben, die darauf abzielen, dltere Menschen zu ermutigen,

ihre berufliche und wirtschaftliche Tatigkeit zu verldngern;
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ERSUCHT DIE MITGLIEDSTAATEN,

35. die Bedeutung der Aufrechterhaltung und Verlédngerung der freiwilligen wirtschaftlichen
Tatigkeit dlterer Menschen gebiihrend zu beriicksichtigen und gegebenenfalls die Annahme
bestimmter Ziele fiir die Wirtschaftstétigkeit dlterer Menschen unter Beriicksichtigung ihrer

jeweiligen Ausgangslage und der nationalen Gegebenheiten in Erwédgung zu ziehen;

36. das verlidngerte freiwillige wirtschaftliche und soziale Engagement dlterer Menschen durch
Ansitze wie den sozialen Dialog und umfassende Maflnahmenpakete zu fordern, die
Malnahmen in allen wichtigen Politikbereichen umfassen, darunter gesellschaftliche
Teilhabe, Beschiftigung, Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, Kompetenzen,
Arbeitsbedingungen, Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben, Chancengleichheit,
lebenslanges Lernen und Weiterbildung, Unternehmertum, digitale und KI-gestiitzte
Technologien, Gesundheitsversorgung und Langzeitpflege sowie Sozialschutz. Dariiber
hinaus werden die Mitgliedstaaten aufgefordert, einschligige politische Maflnahmen unter
sorgfiltiger Beriicksichtigung der besonderen Bediirfnisse dlterer Menschen, einschlieBlich
Menschen mit Behinderungen, zu konzipieren und die Barrierefreiheit in Bezug auf
psychische, intellektuelle, einschlieBlich kognitiver oder sensorischer, physischer und
organisatorischer Aspekte sicherzustellen. Es sollten individuelle Umsténde berticksichtigt
werden, damit das System von Anreizen zur freiwilligen Verldngerung des Erwerbslebens den
unterschiedlichen Bediirfnissen, Wiinschen und Fahigkeiten dlterer Menschen Rechnung
tragt, einschlieBlich der Angehorigen verschiedener Berufsgruppen, wobei denjenigen, die
manuell, unter anstrengenden bzw. anderweitig anspruchsvollen Bedingungen oder in
schrumpfenden und sich verdndernden Sektoren arbeiten, besondere Aufmerksamkeit zu

widmen ist;

37. digitale Kompetenzen und Qualifikationen sowie digitale Integration zu fordern und
sicherzustellen, dass der digitale Wandel allen Biirgerinnen und Biirgern zugutekommt, wobei
ein besonderes Augenmerk auf die Bediirfnisse dlterer Menschen zu legen ist. Ein
biirgerorientierter Ansatz in Bezug auf eine benutzerfreundliche und barrierefreie Gestaltung,
die den Bediirfnissen &lterer Menschen gerecht wird, ist der Schliissel zur Bekdmpfung der
digitalen Ausgrenzung, zur Verringerung der digitalen Kluft und zur Bekdmpfung des
Problems der geringen Inanspruchnahme durch potenzielle Begiinstigte, insbesondere altere

Menschen;
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38.

39.

40.

soweit moglich die Bereitstellung von Unterstiitzungsdiensten auf allen Ebenen und in allen
Sektoren der 6ffentlichen Verwaltung und lokalen Behdrden sowie unter den Sozialpartnern
und anderen einschldgigen nichtstaatlichen Stellen zu integrieren und gleichzeitig die
Zusammenarbeit zwischen 6ffentlichem und privatem Sektor zu verbessern, damit dltere
Menschen in Bezug auf Bediirfnisse, Aktualitét, nahtlose Gestaltung und Selektivitdt wirksam
davon profitieren; mit den Interessentridgern einen Dialog iiber eine umfassende
Politikgestaltung und integrierte Umsetzung durch die Bildung enger Partnerschaften mit
Gewerkschaften, Arbeitgebern, Unternehmen und einschliagigen Organisationen der
Zivilgesellschaft in jeder Phase der Gestaltung, Verabschiedung und Umsetzung von

Malnahmen aufzubauen;

in Zusammenarbeit mit den Sozialpartnern fiir das Altersmanagement der Personalverwaltung
in Bezug auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu werben, unter anderem indem sie verstérkt fiir
die Vorteile des Konzepts der Gesamtlebensperspektive bei der Einstellung, Schulung,
Weiterbeschéftigung und Reintegration von Arbeitnehmern sowie der optimalen Nutzung des
Potenzials dlterer Menschen sensibilisiert werden, auch indem diese unter anderem ermutigt
werden, ihre berufliche und unternehmerische Erfahrung an die jlingeren Generationen
weiterzugeben; Anreize fiir Arbeitgeber zu schaffen, das Potenzial dlterer Arbeitsuchender
und Nichterwerbstétiger zu nutzen. Es sollte anerkannt werden, dass Investitionen in
Weiterbildung und Umschulung, Anpassungen des Arbeitsplatzes sowie Gesundheit und
Sicherheit am Arbeitsplatz, die auf die Bediirfnisse dlterer Arbeitnehmer abgestimmt sind,

sowohl machbar als auch vorteilhaft sind;

in Zusammenarbeit mit den Sozialpartnern die Bemiithungen zur Umsetzung von Lésungen zu
verstdrken, die dltere Menschen ermutigen, freiwillig auf dem Arbeitsmarkt zu bleiben, auch
nach Erreichen des Renteneintrittsalters, im Einklang mit den einschligigen
landerspezifischen Empfehlungen des Europédischen Semesters, indem ein friiher Eintritt in
den Ruhestand gegebenenfalls weniger attraktiv gemacht wird, wirksame Anreize fiir ein
freiwillig langeres Erwerbsleben geschaffen werden, es den Menschen ermdglicht wird,
Rentenleistungen mit einem Arbeitseinkommen zu kombinieren, und flexible Rentenwege

gefordert werden;
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41.

42.

den Austausch bewihrter Verfahren, auch in der hochrangigen EU-Gruppe fiir
Nichtdiskriminierung, Vielfalt und Gleichstellung, zu fordern, um wirksamere nationale
Malnahmen, einschlieBlich Strategien und Aktionsplédne, zur Bewiltigung der wichtigsten

Herausforderungen im Bereich der Gleichstellung der Altersgruppen zu fordern;

im Einklang mit nationalen Verwaltungspraktiken geeignete Schritte zu unternehmen, um die

Erhebung von Daten iiber Gleichstellung, einschlie8lich nach Geschlecht und Alter
aufgeschliisselter Daten, voranzubringen, um altersspezifische Ungleichbehandlung und

Altersdiskriminierung besser zu erkennen und zu bekdmpfen;

ERSUCHT DEN BESCHAFTIGUNGSAUSSCHUSS UND DEN AUSSCHUSS FUR
SOZIALSCHUTZ,

43.

aufbauend auf ihren umfassenden Erfahrungen in diesem Bereich den Austausch bewihrter
Verfahren in Bezug auf die Wertschitzung und Nutzung des wirtschaftlichen und sozialen
Potenzials dlterer Menschen zu unterstiitzen und {iber die jeweiligen Ergebnisse im Rahmen
ihrer bestehenden Aktivititen zur Besprechung, zur Berichterstattung und zum

wechselseitigen Lernen zu beraten;

ERSUCHT DIE EUROPAISCHE KOMMISSION,

44,

45.

das wirtschaftliche und soziale Potenzial dlterer Menschen zu beriicksichtigen, wobei der
Schwerpunkt auf strategischen Perspektiven wie Lebenserwartung, soziokonomische
Faktoren der Ungleichheit, einschlieBlich des Rentengefilles, Gesundheitszustand, neue
grundlegende und zugéngliche Technologien und Veranderungen auf dem Arbeitsmarkt
liegen sollte. Dabei sollte auch auf die Wahrnehmung einer alternden Gesellschaft
eingegangen werden, wobei der Schwerpunkt nicht nur auf Kosten und Herausforderungen,

sondern auch auf potenzielle Vorteile gelegt werden sollte;

Formen des Informationsaustauschs und Lernmdoglichkeiten zu Verfahren bereitzustellen, die

es dlteren Menschen ermdglichen konnten, auf dem Arbeitsmarkt zu bleiben, eine
Erwerbsbevolkerung, die alle Altersgruppen integriert, zu fordern, das Unternehmertum,

einschlieBlich des sozialen Unternehmertums, zu unterstiitzen und die Erwerbstitigkeit {iber

das Rentenalter hinaus zu fordern, sowie Téatigkeiten, die darauf abzielen, soziale Aktivititen

anzuregen und Einsamkeit entgegenzuwirken, als Elemente, die ein aktives und gesundes

Altern und den Zugang zu hochwertigen Langzeitpflegediensten unterstiitzen;
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46.

47.

48.

49.

50.

Stereotype zu bekdmpfen und das positive Bild einer hohen Lebenserwartung in ihren
einschligigen Sensibilisierungskampagnen zu fordern; EU-Biirgerinnen und -Biirger zu
ermutigen, sich auf eine hohe Lebenserwartung vorzubereiten, indem sie Kompetenzen fiir die

Langlebigkeit aufbauen, um sie so bei der Vorbereitung ihrer Zukunft zu unterstiitzen;

MalBnahmen und das Bewusstsein in Bezug auf Folgendes zu fordern: ein gesundes und
aktives Altern nicht nur bei dlteren Menschen, sondern auch in der gesamten Gesellschaft,
hochwertige Arbeitsplitze, faire und angemessene Arbeitsbedingungen wéhrend des
Erwerbslebens — einschlieBlich der Auswirkungen einer gesunden Lebensweise, der
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben fiir Frauen und Ménner, nichtarbeitsbezogener
Tétigkeiten und sozialer Bindungen auf die Aufrechterhaltung eines wiirdigen und autonomen
Lebens im Alter, unter Beriicksichtigung verschiedener Aspekte des Lebens —, die
Bekdmpfung des Ageismus, einschlieBlich jeglicher Diskriminierung dlterer Menschen, bei
der Ausiibung ihrer Rechte und der Gewihrleistung der uneingeschriankten Teilhabe am

sozialen, kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Leben;

sicherzustellen, dass im Rahmen der kiinftigen umfassenden Arbeit an der Strategie fiir
Generationengerechtigkeit auch den Bediirfnissen und Interessen der dlteren Generation
besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird, insbesondere im Hinblick auf die wirtschaftliche
und soziale Mobilisierung dlterer Menschen, und mdégliche Initiativen fiir dltere
Européerinnen und Européer in Erwdgung zu ziehen, die ihre uneingeschrinkte Teilhabe an

Gesellschaft und Wirtschaft ermdglichen und mehr Solidaritit und Engagement fordern;

im Rahmen der bestehenden Finanzmittel des MFR eine ausreichende Ausstattung mit
EU-Mitteln zu unterstiitzen, um es édlteren Menschen zu ermdglichen, Kompetenzen zu
entwickeln, die sie zur Anpassung an moderne Arbeitsmérkte und den technologischen
Wandel befdhigen, altersgerechte und barrierefreie Arbeitsplédtze und eine
Erwerbsbevolkerung, die alle Altersgruppen integriert, zu fordern und gleichzeitig Initiativen

umzusetzen, die es ithnen ermdglichen, zur Wirtschaft und zur Gesellschaft beizutragen;

die wirksame Umsetzung der einschldgigen EU-Rechtsvorschriften weiterhin zu tiberwachen
und zu unterstiitzen und weiter auf eine Verbesserung der Antidiskriminierungsvorschriften
hinzuarbeiten, auch im Hinblick auf die Diskriminierung von dlteren Menschen und

Menschen mit Behinderungen.
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Anhang zur ANLAGE

Quellen
EU-Rechtsvorschriften

Verordnung (EU) 2024/1263 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 29. April 2024
iiber die wirksame Koordinierung der Wirtschaftspolitik und tiber die multilaterale
haushaltspolitische Uberwachung und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1466/97 des
Rates

Richtlinie (EU) 2024/1499 des Rates vom 7. Mai 2024 iiber Standards fiir
Gleichbehandlungsstellen im Bereich der Gleichbehandlung von Personen ungeachtet ihrer
Rasse oder ethnischen Herkunft, der Gleichbehandlung von Personen in Beschéftigung und
Beruf ungeachtet ihrer Religion oder Weltanschauung, einer Behinderung, ihres Alters oder
ihrer sexuellen Ausrichtung sowie von Frauen und Ménnern im Bereich der sozialen
Sicherheit und im Bereich des Zugangs zu und der Versorgung mit Giitern und

Dienstleistungen und zur Anderung der Richtlinien 2000/43/EG und 2004/113/EG

Richtlinie (EU) 2019/882 des Europédischen Parlaments und des Rates vom 17. April 2019

iiber die Barrierefreiheitsanforderungen fiir Produkte und Dienstleistungen

Richtlinie (EU) 2019/1158 des Européischen Parlaments und des Rates vom 20. Juni 2019 zur
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben fiir Eltern und pflegende Angehdrige und zur

Authebung der Richtlinie 2010/18/EU des Rates

Richtlinie 2000/78/EG des Rates vom 27. November 2000 zur Festlegung eines allgemeinen
Rahmens fiir die Verwirklichung der Gleichbehandlung in Beschiftigung und Beruf

Beschluss (EU) 2024/3134 des Rates vom 2. Dezember 2024 zu Leitlinien fiir
beschéaftigungspolitische Mallnahmen der Mitgliedstaaten

Européischer Rat

Strategische Agenda 2024-2029, Anhang der Schlussfolgerungen des Européischen Rates
vom 27. Juni 2024 (EUCO 15/24)
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Rat

Empfehlung des Rates vom 8. Dezember 2022 {iber den Zugang zu erschwinglicher und

hochwertiger Langzeitpflege 2022/C 476/01

Schlussfolgerungen des Rates vom 2. Dezember 2024 zum Arbeits- und Fachkriftemangel in
der EU: Ungenutztes Arbeitskriftepotenzial in der Europédischen Union mobilisieren

(Dok. 16556/24)

Schlussfolgerungen des Rates vom 2. Dezember 2024 zur Gewéhrleistung der Vereinbarkeit
von Beruf und Privatleben und der Geschlechtergleichstellung fiir alle Generationen im

Kontext demografischer Herausforderungen (Dok. 16065/24)

Schlussfolgerungen des Rates vom 20. Juni 2024 zur Angemessenheit der Renten- und

Pensionshohe (Dok. 11398/24)

Schlussfolgerungen des Rates vom 14. Mai 2024 zu den Herausforderungen fiir die

Tragfahigkeit der 6ffentlichen Finanzen infolge der Bevolkerungsalterung (Dok. 9160/24)

Schlussfolgerungen des Rates vom 12. Mérz 2021 zur durchgéngigen Beriicksichtigung des
Alterns in der 6ffentlichen Politik (Dok. 6976/21)

Schlussfolgerungen des Rates vom 12. Oktober 2020 zum Thema Menschenrechte, Teilhabe
und Wohlergehen élterer Menschen im Zeitalter der Digitalisierung (Dok. 11717/2/20 REV 2)

Europédische Kommission
Ein Fahrplan fiir die Frauenrechte (Referenznummer der Kommission: COM(2025) 97 final)
Die Union der Kompetenzen (Referenznummer der Kommission: COM(2025) 90 final)

Arbeits- und Fachkriftemangel in der EU: ein Aktionsplan (Referenznummer der

Kommission: COM(2024) 131 final)

Demografischer Wandel in Europa: ein Instrumentarium zur Bewéltigung der

Herausforderungen (Referenznummer der Kommission: COM(2023) 577 final)
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TalenterschlieBung in den Regionen Europas (Referenznummer der Kommission:

COM(2023) 32 final)

Europdische Strategie fiir Pflege und Betreuung (Referenznummer der Kommission:

COM(2022) 440 final)
Strategischer Rahmen der EU fiir Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz 2021-2027

Arbeitsschutz in einer sich wandelnden Arbeitswelt (Referenznummer der Kommission:

COM(2021) 323 final)

Aktionsplan zur europdischen Sdule sozialer Rechte (Referenznummer der Kommission:

COM(2021) 102 final)

Union der Gleichheit: Strategie fiir die Rechte von Menschen mit Behinderungen 2021- 2030
(Referenznummer der Kommission: COM(2021) 101 final)

Griinbuch zum Thema Altern ,,Férderung von Solidaritdt und Verantwortung zwischen den

Generationen® (Referenznummer der Kommission: COM(2021) 50 final)

Mandatsschreiben von Ursula von der Leyen, Prasidentin der Europdischen Kommission, an
Glenn Micaleff, Mitglied der Kommission fiir Generationengerechtigkeit, Jugend, Kultur und

Sport, Briissel, 1. Dezember 2024
Europdisches Parlament

EntschlieBung des Europdischen Parlaments vom 7. Juli 2021 zu dem Thema ,,Das Altern des
Alten Kontinents — Chancen und Herausforderungen im Zusammenhang mit der Politik

betreffend das Altern in der Zeit nach 2020 (2022/C 99/13)

EntschlieBung des Europédischen Parlaments vom 19. Januar 2017 zu einer européischen Sdule

sozialer Rechte (2018/C 242/05)

Entschlieung des Européischen Parlaments vom 16. Februar 2011 mit dem Titel
,Angemessene, nachhaltige und sichere europdische Pensions- und Rentensysteme* (2012/C

188 E/03)
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Européischer Wirtschafts- und Sozialausschuss

Stellungnahme des EWSA: Altere Menschen in Beschiftigung — systemische
Voraussetzungen fiir einen freiwilligen ldngeren Verbleib im Erwerbsleben
(SOC/817 EESC 2024), 26. Februar 2025

Stellungnahme des EWSA: Ein horizontaler EU-Ansatz zur Férderung der Solidaritit
zwischen den Generationen in Europa, (ABI. C, C/2024/6869), 28. November 2024

Stellungnahme des EWSA: Auswirkungen der Demografie auf das soziale Europa (SOC 796),
18. September 2024

Stellungnahme des EWSA: Europdische Strategie fiir dltere Menschen (2023/C 349/06),
12. Juli 2023

Stellungnahme des EWSA: Weillbuch — Eine Agenda fiir angemessene, sichere und

nachhaltige Pensionen und Renten

1)(2012/C 299/21), 12. Juli 2012

Vereinte Nationen

VN-Ubereinkommen iiber die Rechte von Menschen mit Behinderungen, angenommen am
13. Dezember 2006

Resolution der Generalversammlung der Vereinten Nationen vom 25. September 2015 {iber
die Transformation unserer Welt: die Agenda 2030 fiir nachhaltige Entwicklung
(A/RES/70/1)

UN-Resolution 1: Politische Erklarung und internationaler Aktionsplan von Madrid fiir das
Altern, 2002, (A/CONF.197/9)

Empfehlung der IAO betreffend éltere Arbeitnehmer, 1980 (Nr. 162), Genf, 66. Tagung der

Internationalen Arbeiterkonferenz (23. Juni 1980)

Sonstiges (Berichte, Arbeitspapiere)

Européische Kommission: Generaldirektion Justiz und Verbraucher, Abschlussdokument der
hochrangigen Gruppe fiir Nichtdiskriminierung, Gleichstellung und Vielfalt: Age equality and
non-discrimination on the grounds of age (Altersgleichheit und Nichtdiskriminierung

aufgrund des Alters), Amt fiir Verdffentlichungen der Europdischen Union, 2024

9321/25 20
ANLAGE DE



Europidische Kommission: Generaldirektion Justiz und Verbraucher, 2025 Report on Gender
Equality in the EU (Bericht von 2025 {iber die Gleichstellung der Geschlechter in der EU),
7. Mérz 2025, Amt fir Veroffentlichungen der Europédischen Union, 2025

Europidische Kommission: Generaldirektion Beschiftigung, Soziales und Integration und
Ausschuss fiir Sozialschutz (SPC), The 2024 Pension Adequacy Report — Current and future
income adequacy in old age in the EU (Bericht zur Angemessenheit der Renten- und
Pensionshohe 2024 — gegenwirtige und kiinftige Angemessenheit der Altersversorgung in der
EU), Band I, Amt fiir Veroffentlichungen der Europdischen Union, 2024

Europidische Kommission: Generaldirektion Beschiftigung, Soziales und Integration und
Ausschuss fiir Sozialschutz (SPC), SPC-Jahresbericht 2024: Review of the Social Protection
Performance Monitor (SPPM) and developments in social protection policies — Key social
challenges and key messages (Uberpriifung des Anzeigers fiir die Leistungsfihigkeit des
Sozialschutzes und Entwicklungen im Bereich der Sozialschutzpolitik — Wichtigste soziale
Herausforderungen und Kernbotschaften), Amt fiir Ver6ffentlichungen der Europdischen
Union, 2024

Europdische Kommission: Generalsekretariat, The Impact of Demographic Change in a
changing environment (Die Auswirkungen des demografischen Wandels in einer sich

verdndernden Welt), Amt fiir Veroffentlichungen der Europdischen Union, 2023

,Population Structure and Ageing: Statistics Explained* (Bevolkerungsstruktur und
Bevolkerungsalterung: Statistik erklért), Eurostat, Februar 2025,

https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-

explained/index.php?title=Population structure and ageing

Eiffe, F.F. et al. (2024), ,,Keeping older workers engaged: Policies, practices and
mechanisms® (Altere Arbeitskrifte einbinden: Strategien, Verfahren und Mechanismen),
Eurofound Working Paper WPEF24030, 2024,
https://www.eurofound.europa.eu/sites/default/files/2024-02/wpef24030.pdf

Mahoney, J. et al. (2024), ,,Measuring social connectedness in OECD countries: A scoping
review* (Soziale Verbundenheit in den OECD-Lidndern messen: eine Rahmenuntersuchung),
OECD Papers on Well-being and Inequalities, Nr. 28, OECD Publishing, Paris,
https://doi.org/10.1787/f758bd20-en

Sylke, V. et al. (2024), ,,Loneliness in Europe: Determinants, Risks and Interventions®,
Population Economics, Cham, Springer. ISSN 1431-6978,
https://link.springer.com/book/10.1007/978-3-031-66582-0
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,,Barometer 2023: Alteren Menschen auf dem Arbeitsmarkt ein nachhaltiges und
hochwertiges Arbeitsleben ermoglichen®, AGE Platform, 2023, https://www.age-
platform.eu/content/uploads/2023/11/AGE-Barometer-2023 vf EN.pdf

»Altern mit sozialen Rechten: AGE-Beitrag zur Konsultation zum sozialen Europa®, AGE

Platform, November 2020, https://www.age-platform.eu/ageing-with-social-rights-age-

contribution-to-the-consultation-on-social-europe/

»International Encyclopedia of the Social & Behavioral Sciences (Second Edition)*, 2015,

https://www.sciencedirect.com/science/article/abs/pii/B9780080970868340417
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